
Eichenbühl will Laster los werden
Verkehr: Gemeinderat fordert Gesamtkonzept vom staatlichen Bauamt – Bürgermeister Winkler sieht wenig Chancen

EICHENBÜHL. Mit der Verkehrsbelastung
durch den zunehmenden Schwerlast-
verkehr durch Eichenbühl hat sich der
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Mittwochabend beschäftigt. Aufgrund
von Informationen des Landkreises zur
Verkehrsentwicklung bis 2023 sei auf
den Staatsstraßen 507 und 521 mit ei-
ner Zunahme von 2855 Fahrzeugen zu
rechnen. Das wäre eine Steigerung von
44 Prozent.
Nach einem erfolgreichen Beschluss

wird nun ein Antrag zur Vorlage eines
Gesamtkonzeptes durch das staatliche
Bauamt Aschaffenburg gefordert. Es
soll gezeigt werden, wie die Bürger in
Eichenbühl dauerhaft vor den Gefah-
ren des zunehmenden Schwerlastver-
kehrs wirksam geschützt werden.

Sinn und Zweck in Frage gestellt
Arno Neuberger (CSU) erlaubte sich
die Frage über Sinn und Zweck des
Ausbaus der B497. Alles würde bis
nach Miltenberg geplant werden und
»dann ist plötzlichSense«. Er sehenicht
wirklich einen Sinn dahinter. Der
komplette Verkehr gehe dann weiter
über Schneeberg oder Eichenbühl.
»Die so genannten Planer ziehen den

ganzen Verkehr nach Miltenberg, aber
wir wollen den Verkehr los werden«,
betonte Joachim Schmedding. »Nun
wollen sie die Straße bei Laudenbach
noch dreispurig gestalten, doch wozu?
Wo soll es dann weitergehen«, erei-
ferte sich Schmedding weiter.
Weiter wird der Antrag eine Forde-

rung der Kostenübernahme seitens der
Staatsregierung für die von Lastwagen
verursachten Schäden an den Geh-
steigen beinhalten. »Es kann nicht sein,

dass die betroffenen Bürger für den
vermehrt aufkommenden Verkehr und
den dadurch entstandenen Schäden
gerade stehen müssen.« Bürgermeister
Günther Winkler wies darauf hin, dass

es sehr schwer sein wird, etwas zu er-
reichen.
»Da sitzen weit weg die Planer und

kennen weder Schneeberg noch Ei-
chenbühl«, so Winkler. »Für sie sind

die Zahlen nicht aussagekräftig.« Die
Belastung durch das vermehrte Ver-
kehrsaufkommen könne so nie und
nimmer richtig eingeschätzt werden.

Helga Ackermann

Durch die Zunahme des Schwerlastverkehrs werden Straße und Gehsteig in Eichenbühl sehr beansprucht. Der Gemeinderat sieht die
Verantwortung bei der Staatsregierung. Foto: Helga Ackermann

Kreisbehörde
soll in die
Gänge kommen
Deponie: Arsenbelasteten
Schotter austauschen

EICHENBÜHL. Die zuständigen Kreisbe-
hörden sollen endlich mal in die Gän-
ge kommen, der Schotter müsse aus-
getauscht werden. So das Resümee der
Gemeinderatsmitglieder bei der Sit-
zung am Mittwoch in Eichenbühl.
Die SPD/UWG-Fraktion hat ihren

Antrag einstimmig durchgesetzt: Es soll
ein Antrag an die Kreisbehörde ge-
hen, den mit Arsen belasteten Schot-
ter der Mülldeponie Guggenberg aus-
zutauschen. Zudem sollen die Ein-
wohner der betroffenen Ortsteile bei
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung über den geplanten Ab-
lauf, die Dauer und die möglichen Ge-
fahren während der Baumaßnahme
unterrichtet werden.

Schreiben des Landratsamtes
Bürgermeister Günther Winkler be-
richtete von einem Schreiben des
Landratsamtes. Darin weist Wolfgang
Röcklein eindeutig darauf hin, »dass
aus der bestehenden Arsenproble-
matik, die der Landkreis Miltenberg
nicht zu vertreten hat und die nicht
auf Abfallablagerungen auf der De-
ponie zurückzuführen ist, keine Ge-
fahren für Umwelt oder Bevölkerung
ausgehen«.
Bei Bekanntwerden des Arsen-

problems wurde unverzüglich der
Baumangel angezeigt und bereits im
April 2010 ein gerichtliches Beweis-
sicherungsverfahren beantragt. Im
November 2011 sei ein Gutachten des
gerichtlich bestellten Sachverständi-
gen eingegangen. Hierzu seien vom
Landkreis, wie auch den beteiligten
Baufirmen ergänzende Fragen ge-
stellt worden, die jedoch bis dato noch
nicht beantwortet seien.

An Gesetze gebunden
Allerdings sei man bei einem zivil-
rechtlichen Verfahren an die gesetz-
lichen Vorgaben gebunden. Der Aus-
schuss für Natur- und Umweltschutz
habe in seiner Sitzung im Dezember
beschlossen, das »Ziel zu verfolgen«,
den gesamten arsenhaltigen Draina-
geschotter in Guggenberg auszubau-
en und abzufahren. Der Landkreis bit-
te um Verständnis, dass man derzeit
keine Informationen zum weiteren
Verlauf machen könne.
Winkler berichtete weiter, dass

Dietmar Fieger und Wolfgang Röck-
lein zu einem Gespräch nach Rie-
dern kommen. Im Anschluss an die
Bürgerversammlung am 27. Januar
wollen sie den Bürgern Fragen zur
Problematik beantworten.
Joachim Schmedding (SPD) be-

grüßte den ersten Schritt: »Es ist
schön, dass sich mal jemand herbe-
müht und uns nicht wieder links lie-
gen lässt.« hack

Wahrzeichen
wieder renoviert
WALLDÜRN-RIPPBERG. Das Wahrzeichen
Rippbergs, der Torturm des ehemali-
gen Wasserschlosses mit seinem Wap-
penschild der Echter von Mespel-
brunn und Rüden von Collenberg, er-
strahlt wieder in neuem Glanz. Das
Wahrzeichen des Dorfs ist auf vielen
Postkarten abgebildet und auch im
Wappen der Gemeinde Rippberg dar-
gestellt. hape

Rippbergs Wahrzeichen, der Torturm des ehe-
maligen Wasserschlosses, erstrahlt wieder in
neuem Glanz. Foto: Joachim Hahner-Pestell

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am Mitt-
woch hat der Gemeinderat unter an-
derem folgende Themen behandelt:

Flächennutzungsplan geändert: Das Gre-
mium befasste sich mit einem Antrag,
der die Ausweisung eines Sonderge-
bietes »Mühlen« im Bereich der Ot-
tenmühle fordert. Nach Anhörung al-
ler zu befragenden Ämter wurden un-
terschiedliche Beschlüsse zu Gunsten
der Ausweisung gefasst.

Aufträge vergeben: Nachträglich geneh-
migt hat der Rat die Fensterbauarbei-
ten der Firma Wild (Miltenberg) am
Feuerwehrgerätehaus. Kosten: 10255
Euro. Im Rahmen der Sanierung der
Erftal-Volksschule geht der Auftrag für
die Lieferung und Montage der elekt-
ronischen Komponenten der Jalou-
sieanlage an die Firma Hauck (Ei-
chenbühl) mit einer Angebotssumme
von rund 9400 Euro. hack

Johannes Zeitler ist neuer Jugendwart
Feuerwehr Umpfenbach: Der Neubau des Feuerwehrgerätehauses steht in diesem Jahr im Vordergrund
NEUNKIRCHEN-UMPFENBACH. Ein gesun-
der Haushalt, kontinuierliche Jugend-
arbeit und verdiente Mitglieder sind
das Kapital der Freiwilligen Feuer-
wehr Umpfenbach. Kommandant
Hans-Peter Weimer ging bei der Jah-
resversammlung im Gasthaus »Deut-
scher Hof« besonders auf die zahlrei-
chen Aktivitäten der Wehr ein.
Derzeit umfasst die Wehr 47 aktive

Mitglieder, weitere 15 Mitglieder bil-
den die Altersmannschaft und zwölf
Mädchen und Jungs gehören der Ju-
gendgruppe an. 2010 wurde die Feu-
erwehr zu vier Einsätzen, zur Ölspur-
beseitigung und zur technischen Hil-
feleistung gerufen.
Darüber hinaus waren noch zwei Si-

cherheitswachen zu stellen. Es gab acht
Übungen, fünf Technische Dienste und
eine Winterschulung. Die Abschluss-
übung fand, wie bereits seit vielen Jah-
ren üblich, gemeinsam mit den Weh-

ren Neunkirchen und Richelbach statt.
Als Brandobjekt wurde dieses Jahre das
Schützenhaus in Umpfenbach ange-
nommen.
Anschließend verlas Schriftführerin

Anna Neuberger das Jahresprotokoll
und rief verschiedene Ereignisse wie-
der in Erinnerung. Kassier Egon Seif-
ried berichtete über die finanzielle La-
ge der Wehr. Die Kassenprüfer Tho-
mas Klein und Florian Geiger bestä-
tigten die fehlerfreie Buchhaltung der
Kassengeschäfte.
Dass sich auch im Jugendbereich ei-

niges getan hat, davon sprach Ju-
gendwart Manfred Neuberger. Die
zwölf Jugendlichen absolvierten 18
Übungen. Neben einer Christbaum-
sammelaktion beteiligten sich die Ju-
gendlichen an der Aktion »Saubere
Umwelt«, am Dreiländertreffen und an
einem Wissenstest in Bürgstadt. Sie-
ben Jugendliche legten die Bayerische

Jugendleistungsprüfung ab. Manfred
Neuberger teilte der Versammlungmit,
dass er aus beruflichen Gründen das
Amt des Jugendwarts abgeben müsste.
Sein Nachfolger ist Johannes Zeitler.

Spatenstich im März
Das Abzeichen für 20-jährigen Dienst
überreichte Kommandant Weimer an
Markus Czermak und Andreas Ott.
Bürgermeister Wolfgang Seitz lobte al-
le Feuerwehrleute für ihren unent-
geltlich erbrachten Dienst. Bezüglich
des Neubaus des Feuerwehrgeräte-
hauses informierte er über den weite-
ren zeitlichen Ablauf. Der Spatenstich
soll in der letzten Märzwoche erfolgen.
Seitz betonte nochmals, dass das ge-
plante Vorhaben nur mit der Eigen-
leistung und der finanziellen Unter-
stützung durch den Feuerwehrverein
und die zugesicherten Zuschüsse zu
stemmen sei.

Kreisbrandrat Meinrad Lebold ver-
deutlichte, dass die Gemeinde mit der
Bereitschaft für ein neues Feuer-
wehrgerätehauses im Ortsteil die rich-
tigeEntscheidung für die Sicherheit der
Bürger der Höhengemeinde Neunkir-
chen getroffen habe.
Kommandant Hans-Peter Weimer

informierte ausführlich über den ak-
tuellen Planungsstand. Bauträger ist
die Gemeinde. Weimer lobte die Mög-
lichkeit, mit dem vereinsinternen Bau-
ausschuss Wünsche vortragen zu kön-
nen.
So könne man Eigenleistungen ef-

fizient in das Vorhaben einbringen. Als
Beispiele nannte Weimer die Errich-
tung der Stellwände, Elektro- und Sa-
nitärinstallationen, Einbau der Fenster
sowie Arbeiten an der Außenanlage. Er
rief alle Feuerwehrmitglieder und die
gesamte Umpfenbacher Bevölkerung
zur Mithilfe auf. red

Monika Schreck
wird vereidigt
FAULBACH. Monika Schreck wird in der
Gemeinderatssitzung am Mittwoch, 26.
Januar, ab 19 Uhr im Sitzungssaal im
Faulbacher Rathaus als Nachrückerin
vereidigt. Außerdem gibt es einen Be-
richt über die Planung der Deutschen
Bahn, den Bahnübergang Schiffer-
straße zu beschranken. red
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